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Hrotwucher für Mnöerbemittelte !
Ein Angftmanöver der Dentfchnationalen .

Das entschiedene Eintreten der Sozialdemokratie für die

Beibehaltung der Getreideumlage , ihre Ankündigung ,
bei Ablehnung dieses notwendigsten Hilfswerkes für die

Minderbemittelten der Regierung einen Volksentscheid an zu -
bieten und Reichstags Neuwahlen herbeizuführen ,
hat in bürgerlichen Kreisen eine Panik hervorgerufen , die deut -

lich zeigt , wie schwach die Position der Anhänger des unbe -

schränkten Brotwuchers i st. Einige linksstehende Blätter

reden bereits den Demokraten und dem Zentrum gut zu , durch
einheitlicher Stimmabgabe die Umlage zu retten . Am größten
ist die Angst aber bei den D e u t f ch n a t i o n a l e n , die

zwar bei den letzten Reichstagswahlen unter der Parole des

„freien Handels " in den Städten eine erhebliche Wählerzahl
gemustert haben , deren Anhänger aus Verbraucherkreisen nun
aber durch zweijährige Erfahrung überreichlich darüber ausge -
klärt sein dürften , wohin sie durch den freien Handel ( lies :

unbegrenzten Wucher ) geführt worden sind . Die Deutsch -
nationalen wissen , daß bei einer Reichstagsauflösung und

Neuwahl unter der Parole „ Billiges oder teures

B r o t ? " sich ihr städtischer Anhang wie Schnee an der Sonne

verflüchtigen wird , daß sie zu einer reinen Großagrarierpartei
herabsinken würden . Deshalb suchen sie im letzten Augenblick
der Bevölkerung Sand jn die Augen zu streuen . Unter der

irreführenden Ueberschrift „ Hilfsaktion für Minder -

bemittelte " veröffentlicht die „ Deutsche Tageszeitung " fol -
gende Interpellation der deutschnationalen
Reichstagsfraktion :

Die Entwicklung der Kosten der Lebenshaltung führt .

besonders für alle die Kreise des deutschen Volkes , die infolge Alters ,

Krankheit oder Erwerbsunfähigkeit nicht in der Lage sind , sich den

Lebensunterhalt durch gewinnbringende Tätigkeit zu erwerben , zu

unerträglichen Verhältnissen und hat jetzt schon Klein - und Sozial -

rentner , Kriegsbeschädigte , Witwen - und Waisen in namen -

loses Elend gestürzt .
Der Versuch , diesen Verhältnissen durch eine Verbilligung des

Brotpreises im Wege der Getrcideumlage zu begegnen , kann

nicht zum Erfolg führen . Es handelt sich nicht um einen solchen , der

uur eines Jahres , sondern um einen solchen , der eine längere Reihe
von Jahren andauern wird , bis der wesentliche Grund der Geldent -

wertung , der Vertrag von Versailles und seine Folgeerscheinungen

beseitigt sein werden .
Die Landwirtschaft hat dank der Mitwirkung ihrer Organi -

sationen die Last der Brotocrbilligung im Erntejahre 1920/1921 ge¬

tragen , da sie hoffen konnte , durch bereitwillige Erfüllung der Ge -

treideumlage von den Fesseln der Zwangswirtschaft
endgültig befreit zu werden . Der Landwirtschaft auch für
das kommende Erntejahr und darüber hinaus für künftige Jahre
eine solche Last aufbürden zu wollen , müßte zu einer Schwächung
des landwirtschaftlichen Betriebskapitals und in deren Folge zu
einem verhängnisvollen Rückgang der landwirtschaftlichen Erzeugung
und zu weiterer Verschärfung der Ernährungslage

führen . Diese Entwicklung würde noch verstärkt werden , wenn , wie

vielfach behauptet worden ist , durch unverantwortliche Elemente Ge -

treibe ins Ausland verschoben würde .

Was gedenkt die Reüchsregierung zu tun :

1. um die Lebenshaltung der minderbemittelten Kreise plan -
mäßig zu sichern ?

2. um etwaigen Versuchen der Verschiebung van Getreide ins
Ausland mit den schärfsten Mitteln zu begegnen ?

Diese Interpellation ist ein Monstrum an verlogener
Heuchelei . Sie bekämpft das Ilmlageverfahren , d- h. sie v e r -

wirft das einzig wirksame Mittel , das die Er -

nährung der minderbemittelten Bevölkerung sichert , um dann
mit scheinheiliger Besorgnis zu fragen , was die Regierung für
ebcndiefe Minderbemittelten zu tun gedenke . Diese Unver¬

frorenheit ist beispiellos . Die Deutschnationalen nehmen der

Regierung die Schlüssel zum Brotschrank weg und mahnen sie
dann , der minderbemittelten Bevölkerung dockz ja B�ot zu
geben ! Die Angst der Deutschnationalen vor Neuwahlen muß
ivahrhaft riesengroß sein , wenn sie mit diesem durchsichtigen
Manöver noch ihren Anhang in Beroraucherk reisen zu blenden

versuchen .
Die Angst spricht auch aus dem Kommentar der „ Deut -

fchen Tageszeitung " , die allen ernstes die Behauptung ser -
viert , daß die Sozialdemokratie mit der Drohung eines Re -

gierungsaustrittes „ bereits die parlamentarisch - demokratischen
Formen verlassen habe " . Ebenso widerspricht nach Ansicht des

Agrarierorgans eine Reichstagsauflösung dem demokratischen
Prinzip . Für solche Wahnideen gibt es nur den einen wcjlde -
rungsgrund , daß diese Herren eben nie gewußt haben , was
Demokratie ist und es auch heute noch nicht wissen .

In jedem Fall sind wir für das deutschnationale
Manöver dankbar . Es schafft Klarheit über die Situation ,
es enthüllt die scklotbernde Angst der Reaktion vor Neuwahlen
um die Parole „ Für oder gegen den Brotwucher " ,
es beweist uns , daß bei Festigkeit in dieser Frage der Sieg den
arbeitenden Massen des Volkes verbleiben wird .

Die internationale in London .

London , 19. Juni . ( EP . )
' An dem Kongreß der 2. llnter -

nationale� der gestern eröffnet wurde , nehmen etwa Z0 Delegierte
teil , und zwar aus England , Frankreich , Belgien , Holland , Deutsch -
land , Dänemark , Schweden und Georgien .

L o n d o n . 19. Juni . ( WTV. ) henderfon eröffnete gestern
die Konferenz der Zweiten Internalionaie mit einer Ansprache , in

der er ausführte , die Einigkeil der arbeitenden Klassen der Welt

werde in mehreren Ländern durch die Rote Internationale be -

droht . Der Gegensatz zwischen den englischen Arbeitern und den

russischen Kommunisten fei der Gegensatz zwischen Demokratie und

Diktatur . Die Kommunisten v e r a ch te t e n die Freiheit der Rede ,

die Freiheit der Presse und die Freiheit der Wahl . Solchen An -

griffen aus die persönliche Freiheit werde die englische Arbeiter¬

schaft stets Widerstand entgegensehen . Gegenwärtig fei die Einigkeit

unter den arbeitenden Klassen besonders dringlich . Dennoch seien
die arbeiienden Klassen niemals mehr gespalten gewesen als gerade

jetzt . Wit den gegenwärtig herrschenden Spaltungen unter ihnen
würden sie als inkernakionaier Faktor machtlos bleiben .

Räch einer Reukermeldnng hat die Konferenz einstimmig eine

Enischließung anzenommen . in der gegen die Methoden der Sowjet -

regierung gegenüber den Sozialrevolutionären und gegen die Art

und Weife prokesticrk wird , in der der Prozeß gegen diese geführt
werde . Sämtliche Arbeiterorzanisaiionen werden dringend aufge¬

fordert , gegen jedes Todesurteil zu prolesUeren .
Za der Rachmiltagssitzung der Konferenz führte der deutsche

Vertreter Wels in Erwiderung auf die off aufgeworfene Frage .
ob Deutschland eine Demokratie oder eine Republik sei . aus , die

Demokratie fei in dem besiegten Den' . fchland vollkommener aufrecht¬
erhalten worden , als in irgendeinem der Siegerstaaten . Er er¬

klärte , eine neue Krisis könnte in jedem Augenblick infolge der

Rcparalionsfrage ausbrechen . Obwohl die Arbeilslosigkeit
gering sei , und das Volk in Deutschland nur die Befriedigung der

notwendigsten Lebrnsbedürfniste suche , habe dock) das Elend einen

Punkt erreicht , der nicht überschritten werden könne . Die Repa -
raliensforderungen drückten die deutschen Arbeiter tatsächlich zu der

Stellung von Sklaven chrunker .
Der französische Delegierte Brunei sagte , die Politik Frank¬

reichs dürfe nicht imperialistischen Wünschen oder milllaristischen
Tendenzen zugeschrieben werden . Es fei anzuerkennen , daß die

Rcparalien nicht dadurch gesichert werden könne , daß man Deutsch¬

land vernichte , aber es müsie auch die finanzielle Lage Frank -
reichs in Betracht gezogen werden .

2' / ? in KarlsbaS .

Die Leitung der Internationalen Arbeitsgemeinschaft Sozia -
listischer Parteien ( JASP . ) hat in Frankfurt a. M. am IS . Juni

beschlossen , ein « internationale Konferenz der ihr angeschlossenen
Parteien nach Karlsbad auf den 16. September 1922 einzu -

berufen .

Ein gewerkschaftlicher Seamtenbunü .
Am Sonntag vormittag wurde in Leipzig in Gegen -

wart von *32 Beamtenvertretern , die 13 Beamtenverbände

vertraten , die Gründung eines „ Allgemeinen Deut -

fchen Beamtenbundes " vollzogen . Im Anschluß an

diese Gründungssitzung fand im Kristallpalast eine große
Sympathiekundgebung der Leipziger Beamtenschaft für die
neue gewerkschaftliche Beemtenorganisation statt , in der
Menne ( Reichsgewerksch . ) , K o tz u r ( Deutscher Eisenbahner -
verband ) und H ä n d e l e ( BUTAB ) referierten . Zu -
stimmungserklärungen zu der neuen Gründung gaben ab : der

Bezirk Berlin des Verbandes der Post - und Tele -

graphenbeamten , zugleich für den Bezirk Hamburg ,
jier Verband der Justizbeamten , Vertreter der Bank -

angestellten und der Reichsverband der B e r w a l -

tungsbeamten . Genosse Stein köpf begrüßte die
neue Gründung , der er sich zur Verfügung stellte . Schu -
mann vom ADGB . erklärte , daß die Gründung ohne Zutun
des ADGB . erfolgt sei. A u f h ä u s e r vom AfA - Bund
wandte sich gegen diese Erklärung . Neumann vom Verband
der Berufsseuerwehrleute sprach sich für den neuen gewerk -
schaftlichen Veamtenbund aus .

Am Sonntag nachmittag fand eine inteme Sitzung statt ,
in der die notwendigen Formalitäten erledigt wurden . Ob

sich der Gewerkschaftskongreß mit dieser neuen Gründung be -
schäftigen wird , steht zurzeit noch nicht fest .

Hertz v. Co. im Dienst des Smccks . Nach der „ Rheinischen
Zeitung " erscheint das Blatt ' des Hochverräters Smeets seit
Donnerstag wieder . Als Drucker hat er nach langen Bemühungen die
Firma Hertz u. Co. in Köln , den früheren Verlag des Kölner
Kommuni st eublattes »Sozialistische Republik " , gesunden .

vorwärts - verlag G. m. b . H. , EW 68 , Linöenftr . 2

Der Zwiespalt in Italien .
O. I, . Rom , den 15 . Juni 1922 .

Der seit Jahren latente Widerspruch , der in taktischen
Fragen zwischen der Parlamentsfraktion und dem Vorstand
der Sozialistischen Partei Italiens bestand , ist in diesen Tagen
zum offenen Ausbruch gekommen . Parteivorftand und Par -
lamentsfraktion bewerten die heutige politische Lage ver -
schieden und vertreten eine verschiedene Stellungnahme .
Gegenüber dem stetigen Wachsen fascistischer Gewalt und an -

gesichts der fortschreitenden Vernichtung der Gewerkschafts -
bewegung glaubt der Parteivorstand keine andere Ab -

wehr anraten zu können , als die des proletarischen Zu -
sammenschlusses gegen den Fascismus , in dem man den Hand -
langer der einen reaktionären Masse sieht . Die P a r l a -

mentsfraktion dagegen ist der Ansicht , daß man dem

Fascismus ein wirksames Gegengewicht schaffen könne , indem
man eine demokratische Regierung gegen die real -
tionären Elemente in Schutz nähme . Um aber einem Mini -

sterium zur Seite stehen zu können in einer Aktion , zu der es
keine bürgerliche Mehrheit finden - kann , müßte natürlich die

sozialistische Fraktion für dieses Ministerium
st i m m e n können , was sie, den Beschlüssen des Parteitages
von Mailand gemäß , heute nicht tun kann .

Als Anfang dieses Monats die fascistische Gewalttat in
der Provinz Bologna ihren Höhepunkt erreicht hatte , nahm
die sozialistische Parlamentsfraktion mit leidlicher Mehrheit
eine Resolution Z i r a r d i n i an , die erklärte , eine Regierung
zu unterstützen , die die Rückkehr zur Gesetzlichkeit

ewährleistete , und dies im Anschluß an ein früheres Votum
er Generalkonföderation der Arbeit im gleichen Sinne . Auf

diese Resolution hin trat zunächst der Parteivorstand zu -
sammen , der beschloß , den Nationalrat der Partei zu hören .

Nun hat der Nationalrat zu der Frage Stellung ge -
nommen , ob die durch die fascistische Bewegung und durch die

Notlage der Gewerkschaften gezeitigte Lage ein

Abgehen von dem intransigenten Beschlüssen des letzten
Parteitages rechtfertige oder nicht und hat diese Frage in
einer langen Resolution verneint . Jn dieser Resolution
die den Namen Serratis trägt , wird unter Berufung auf den

Parteitagsbeschluß erklärt , daß die Zusammenarbeit zu einer

Unterwerfung des Proletariats unter die Reaktion führen
würde , die Haltung der Parlamentsfraktion wird getadelt ,
ebenso wie die der Konföderation der Arbeit ( Gewerkschasts -
zentrale ) und eine Verstärkung der Einigungsaktton unter dem

Proletariat gefordert . Zum Schluß heißt es :

„ Jn bezug auf die parlamentarische Aktion erklärt der National -
rat in Gemäßheit , seiner eigenen und der Parteivorstandsbeschlüsse
sowie der Resolutionen der Parteitage , daß die Parlaments -
fraktion ein Werkzeug der sozialistischen Partei
in der gesetzgebenden Körperschaft ist , der nicht die Auslegung
der Parteitakttt , sondern nur ihre Anwendung zusteht . "

Für diese Tagesordnung stimmten in dem ganz aus

Maximalisten bestehenden Naiionalrat 13 Mitglieder , 6 d a -

g e g e n , bei 5 Stimmenthaltungen . Trotz der sehr schwachen
Mehrheit der Intransigenten wäre die Sache damit vorläufig
erledigt gewesen , wenn die Unterwerfung unter diesen
Beschluß von der Konföderation der Arbeit auf der einen ,
der Parlamentsfraktion auf der andern erfolgt wäre .

Was die Konföderation betrifft , so steht diese in
keinem Abhängigkeitsverhältnis zur Partei , sondern in dem
des Bündnisses und der Arbeitsteilung . Zwischen Partei und
Gewerkschaftsbewegung besteht ein Vertrag , kraft dessen die

Leitung der politischen Bewegung der Partei , die der wirt -

schaftlichen Konföderation überlassen werden soll . Gerade aus
Grund dieses Vertrages stellt sich die Konföderation auf den

Standpunkt , daß es Aufgabe der Partei gewesen wäre und �
noch heute sei . die Gewerkschaften gegen die politischen An -

'

griffe der Fascisten zu schützen . Um zu entscheiden , ob nach
dem Votum des Nationalrates , der die Borschläge der Kon -

föderation ablehnt , das Bündnis zwischen Gewerkschaften
und Partei aufrecht zu erhalten sei oder nicht , hat die Kon -

föderation ihren Nationalrat zum 3. , 4. und 5. Juli nach
Genua einberufen .

Während sich so die Gewerkschaftsbewegung an ihre Mit -

glieder wendet , um von ihnen Weisungen zu empfangen , hat
sich die P a r l a m e n t s f r a k t i o n , die ja unmöglich an ihre
Wähler appellieren kann , zu einem taktisch sehr diskutierbaren

Schritt entschlossen : sie hat sich für autonom erklärt , die Anfang
dieses Monats angenommene Tagesordnung Zirardini für die

Zusammenarbeit bestätigt und beschlossen , für diese ihre durch
Ausnahmeverhältnisse gezeitigte Haltung dem Parteitage
Rechenschaft abzulegen . Diese Resolution wurde mit 33 gegen
14 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen angenommen .
Darauf hat die unversöhnliche Minderheit der Fraktion durch
den Genossen Bella die Erklärung abgegeben , in der Parla -
mentsfraktion zu verbleiben , bis zur Anwendung der neuen

Taktik , sich aber am Tage dieser Anwendung scharf von ihr zu
scheiden , und die Fraktionsmehrheit von diesem Tage an offen
zu bekämpfen .

Wir stehen also mitten in dem alten ewigen Kampf
zwischen d « x Rechten und der Linken in der . Partei , der wieder



mit den alten Argumenten von der Interessengemeinschaft des

Proletariats mit einem Teile der Bourgeoisie und dem Gegen -

part der „ einen reaktionären Masse " ausgefochten wird . Aber

leider ist es diesmal kein Wortgefecht , in dem Ströme von

Tinte fließen . Während man diskutiert , fließt Blut im

Lande , brennen die Häuser unserer Organisationen ,
fühlen sich die Arbeiter auf dem Lande wehrlos und u n -

verteidigt einer außerhalb des Gesetzes stehenden aber

von den Behörden geduldeten Reaktion ausgeliefert . Man

diskutiert zwischen der Rechten und der Linken über das

„ Wie " der Hilfe , aber inzwischen gellt der Schrei um Hilfe ,
dringend , vorwurfsvoll , voll von ienem kindlichen Staunen

des getäuschten Vertrauens der Vielen , die in der starken
mächtigen Partei eine feste Schutz und Wehr zu haben
glaubten .

Im Grunde sind es zwei verschiedene Formen von Ver -

antwortlichkeit , die mit einander ringen .
Die L i n k e in der Partei sagt sich: es geht alles drunter

und drüber , das Schiff ist leck , die Bourgeoisie kann und will

die Lasten des von ihr gewollten Krieges nicht tragen und

sucht sie auf das Proletariat abzuwälzen : warum sollen wir ge -
rade in einem solchen Augenblick die Verantwortung für die Rot

des Landes vor den Massen übernehmen , warum sollen wir

dem Proletariat beweisen , daß unsere Partei auch keinen Aus -

weg findet ? Worum sollen mir der Bourgeoisie zur Hilse
eilen und noch dazu unser Ansehen bei den Massen dabei aufs
Spiel setzen . Es ist besser für das Proletariat , es hält die

heutige Verfolgung aus und bewahrt sich den Glauben an
die Partei , die keine Verantwortung für die Notloge hat , sür
eine Notlage , die nichts ist als eine Folge des von der Partei
nicht gewollten Krieges .

Die Rechte dagegen glaubt , daß in der Möglichkeit , der

heutigen Not des Proletariats zu steuern , auch die Verant -

wortlichkeit der Partei für diese Not eingebettet läge . Sie

ist sich sehr wohl bemußt , daß der Augenblick der denkbar un -

günstigste ist für eine Beteiligung irgendwelcher Art an der

Regierung , daß viele der Probleme des Landes — das der

Arbeitslosigkeit , des Defizits des Staatshaushalts , der sinken -
den Produktion und der wachsenden Lebensmittelpreise —

fast ganz dem Enfluß der Regierung entrückt sind . Aber die
Rechte sagt sich : wenn wir den Elementen der Bour -

gcoisie Zuzug leisten , die auf die Wiederherstellung der Gesetz -
Mäßigkeit und auf eine Sanierung der Wirtschast hinzu -
wirken bereit sind , so v c r m i n d e r n wir d i e N o t der

Massen , denn wir ermöglichen eine Steuerpolitik , die den Be -

sitz und nicht die Produktion und den Konsum zu Leistungen
heranzieht . Wir setzen der fascistilchen Gemalt wenn nicht
ein Ende , so doch gewisse , allmählich enger zu ziehende
Grenzen , wir mildern die Arbeitslosigkeit , indem wir öffent -
liche Arbeiten unternehmen lassen , nicht als Notstandsarbciten
zu politischen Zwecken , sondern Arbeiten , die die Produktion
heben . Wenn eine solche Aktion unserer Partei die Massen
enttäuscht , weil sie das tausendjährige Reich erwarteten , so
müssen wir die Masten darüber belehren , daß ihre Illusion
töricht war . Wir müssen ohne große Versprechungen gegen -
über dem Proleiariot versuchen , die nicht reaktionären Ele »
mente des Bügertums gegen die nationalistische und agrarische
Reaktion zu unterstützen .

Wohl antwortet die Linke : mit wem wollt Jbr denn ein
Bündnis eingehen ? Es will Euch ja niemand . Da ist schon
ein großes Korn Wahrheit drin , ober gerade die Intransi -
genten sollten dieses Argument nicht gebrauchen . Wenn die

sozialistischen Mitarbeit erst heute angeboten wird , wo sie
tatsächlich mit einem viel geringeren Rückhalt proletarischer
Macht auftreten kann , so sind daran ausschließlich die In -
transigenten schuld , die die Fraktion verhindert hoben , ihr
Gewicht in die politische Wagschale zu werfen , zu einer Zeit ,
als es noch ein gewaltiges , ausschlaggebendes Gewicht mar .

Heute ist viel verloren und wenig zu retten . Die Linke
meint , dieses Wenige verlohne es nicht , darum das Prestige
der Partei aufs Spiel zu setzen : die Rechte dagegen glaubt ,
daß ein Verharren in der heutigen Passivität die Partei
um jedes Ansehen bei den Massen bringen müsse und zur
Loslösung der Konföderation , vielleicht zur Gründung einer
Arbeitspartei nach englischem Muster führen würde .

Nlenschendilöung und Lebensgeftaltung »
Ein kurzer Ilebersichtsbericht der Pfingst . ' agung des Bundes

entschiedener S ch „ l r e f c r m c r ist bereits in Nr . 270 ge -
geben worden . Trotzdem erscheint es notwendig , auf Einzelsragen ,
die besonders die Lugend interessieren , einzugehen — , denn mehr
als der dritte Teil l ; r zirka 1000 Vertreter in Mainz waren Lugend -
liche : vom Freideutschen Bund ( Wandervooel ) bis zu den Jungen
Anarchisten . Und fast jeder Rcscrcnt hatte Forderungen an und für
die Jugend . Schon bei der Begrüßung an , Pfingstsonnabend im
Mainzer Stadttheater riet der Oberbürgermeister der Stadt auch der
Lugend den Weg der Mitte . Am zweiten Tage war es Friedrich
Wilhelm Förster , der diesen Weg in seinem Referat „ Die politische
Erziehung der Jugend " wies — , Ausfuhrungen , welche uns Jugend -
liche enttäuschen mußten . Schon seine Grundvoraussetzung , daß der
weitaus arößte Teil der deutschen Lugend nichts vom Staot , nichts
von politischer Erziehung wiiien will , war falsch . Die Arbeiter -
jugcvd , Iu . nasozialistm und Lungen Anarchisten , der sozialistische
Studentenbinid . der demokratische Jugcndbund . /der Jugendbund
„ Schwarz - Rot - Gold " beweisen dos Geaenteil — na , und die treu -
tcutschen , völkis - ben Wandc - ' oöael ? Wenn er uns nun gar die
Spieltultur der Engländer als Mittel zur volitischen Kultur empfiehlt
und auffordert , wie die Engländer die „ Realität des eigenen Ichs "
anzuerkennen ( im Zugabtcil leise sprechen , war eins der Beispiele ) ,
so muß man dem Iugendtührer Ernst Hirl - München recht geben ,
wen » er in der Debatte zusammenfassend meint : „ Förste ? empfiehlt
den Typ des Gentlemans ! Nicht dieser , sondern der Mensch als
Ganzes muß sich durchsetzen ! " Bemerkenswert , daß am ' solgsn -
den Tage ein Berliner Bertr - ttcr der Freideutschen Jugend an -
erkannte , daß gerade in der Arbeiterjugend dieses Ringen
um den ganzen Menschen am ledendiAsten set . da leider v' elen
„ bürgerlichen " Lugendqruppen der zielbewußte Weg fehle . Zu ver -
wundern ist es eigentlich nickt „ denn was ioll aus der Jugend wer -
den , die im Bolksstaat in einer monarchistisch - kap talistischen Schule
gedrillt wird ? " ( Anna Siemsen am Z. Tage . ) Jugend , hilf Dir
selber , Deine Schule bauen ! — das war der Grundton der Aus -
führungen von Erich Werchshaoen , Waller Fadian , Erich Mobr ,
stugo Bogelcr - Worpswede , Max Tepp - Hnmburg u. a. m. Genosse
Dr . Kamcrau hotte zuvor den Ty » des schöpferilch - fruchtbaren cro -
tischen Jugendlichen gezeigt , der nicht mehr im Aller dos Ziel d: s
Lebens sieht , sondern in der Bejahung juaendlicken Eigcngcistes .
Und ich fügte hinzu : Nicht nur Bejahung unserer Idee , sondern den
Mut zur unbedingten Konsequenz . Opfer bis zur Selbstoernichtung ,
fei es im Elternhaus , im Freundeskreis oder in der Schule . Dr . Bode -
München zeigte am Schluß der Taaunq mll den Ausführungen seiner
Schüler , daß auch die Wege bisheriger Körpcrerziehunq verlassen
werde » müssen . Turnen lind Spart in heutiger Art mideewrechen
zum Teil de , nhyliologischen Grunderkenntnisscn . sie sind oft
mechanisch - militaristischer Rekorddrill . Bade will mit seiner Lehre
von der Bewegung , mit ( einer Ausdrucksgymnastik dem Leben und
der Kunst�dienen, kurz : Wege zu natrnl ' cher Körpererziehung zelg - m.
Di ? Vorführungen selbst ließen allcrdii . gs erkennen , daß seine Art
»icht immer naturgemäß ist , wenn auch anerkannt werden muß ; Es

. Der Parteioorstand hat die Einberufung eines außer -
ordentlichen Parteitages beschlossen . Inzwischen wird die

Konföderation durch ihren Nationalrat ihre Haltung festlegen
und die Parlamentsfraktion , im Gegensatz zum Parteivorstand ,
eine parlamentarische Politik treiben , die ihr die Unterstützung
eines Kabinetts freistellt . In der Absicht besteht der Disziplin -
bruch schon durch die Selbständigkeitserklärung der Fraktion :
ob er zur Tatsache werden wird , hängt jetzt von der allgemei -
ncn politischen Lage ab .

_ _
Marlohs Helfershelfer .

Ein Nachspiel zu dem Morloh - Prozeß bildete eine Verho .
vor dem Kammergericht in einem Strafprozeß , welcher gegen Sie
Leutnants H o f f m a n n und Wehmeyer schmcbtc . Es war ihnen
zur Lost gelegt worden , sich gegen die Vorschriften des Militärstraj -
gcsetzbuchs vergangen zu haben , indem sie dem Oberleutnant Marloh
Beihilfe zur Entfernung von der Fahne geleistet
haben . Auf Veranlassung ihres Vorgesetzten , des Hauptmanns von
Kessel , hatten H. und W. dem Oberleutnant Marloh S000 271. und
Ansmcispapiere grgebcn , damit er aus Berlin verschwinde . Zur
kritischen Zeit hatte der Geeichtshcrr gegen Marloh einen Haftbefehl
erlassen. Aus die gegen H. und W. erhobene Anklage behaup -
t : n ste ,

auf Dienslbefehl ihres Docgeseßtcn
gehandelt zu haben , welcher ihnen erklärt habe , Marloh müsse im

vaterländischen Interesse verschwinden : W. wies insbc -
sondere darauf hin , daß sein Vorgesetzter von den Geschworenen
freigesprochen worden sei : er selbst könne mithin auch nicht
verurteilt werden . Das Landgericht erkannte aber gegen jeden An -

geklagten auf sechs Wochen Festungshaft und betonte , die Ange -
klagten haben gewußt , daß es sich um ein mi' itörifchcs Bergehen
handelte , dessen sie sich schuldig machten : dem Befehl des Hauptmanns
von Kessel haben sie nicht n a ch k o ni m e n dürfen . Gegen ihre
Lerurteilung legten W. und f). Revision beim Kammcrgericht ein
und erklärten , sie könnten nichl verurteilt werden , wenn sie den Bs -

fehl ihres militärischen Vorgesetzten befolgt halten . Der Vertreter
der Eeueralstaatzanwaktschaft beant ' - agte die Zurückweisung
der Revision und ging davon aus , daß es sich n i ch t um einen Befehl
in einer dienstlichen Sache bandelte , welchen die Angeklagten hätten
befolgen müssen : es sei vielmehr anzunehmen , daß die Angeklagten
dem Oberleutnant Marloh Beihilfe zur unerlaubten Entfernung von
der Fahne geleistet haben . Das Kammergericht hob die Dorentschcl -
tnng aus und wies die Seche zur crnculen Verhandlung und Ent¬

scheidung an ein anderes Landgericht zurück , indem geltend gemacht
wurde , die Angeklagten haben sich zwischen zwei Feuern
befunden : einerseits wußten sie, daß der Gerichtshcrr einen Haft -
b e f c h l gegen Marloh erlassen habe : andererseits waren sie von
ihrem Vorgesetzten , dem Hauptmann von Kesse ! , aufgefordert
worden , Marloh verschwinden zu lasten , da es im vaterländischen
Interesse liege , wenn Marloh zurzeit nicht abgeurteilt werde . Es
müsse geprüft werden , ob sich die Angeklagten unter den obwaltenden

Umständen haben
sür befugt erachten können .

Markob zur Flucht zu verhelfen , rmd baben annehmen können , im
Hinblick auf das vaterländische Interesse keine strafbare
Handlung zu begehen .

Hofsmann und Wehmeyer werden nun natürlich freige -
sprockzen werden . Unsere Feststellung , daß die Justiz unter

irgendwelchen Vorwänden reoklionäre Verbrecher einfach
nicht bestraft , findet in der Entscheidung des Kammer -

gerichtes eine erneute Stütze . Ob die Herren wie in Liegnitz
Kanonen stehlen , ob sie , wie im Fall Marloh , steckbrieflich
Verfolgten zur Flucht verhelfen — immer entdeckt die Justiz
eine Hintertür , durch die auch bei ganz osfensichtlichcn
Vergehen die Angeklagten entschlüpfen . Es gehört ja schon

allerhand dazu , in der Flucht des Malrofenmörders Marloh
ein „vaterländisches Interesse " zu sehen . Zlber selbst dann :

Nach welcher Bestimmung des Strafgesetzbuches sind im voter -

ländischen Interesse begangene an sich strasoare Handlungen
straffrei ? Was den Befehl des Vorgesetzten anbelangt ,
so muß doch entweder der Vorgesetzte oder der Unter -

g e b e n e ( wenn nicht beide ) die Verantwortung für die Tat

tragen . Die Justiz ober entscheidet dahin , daß der Borge -
setzte straffrei ist , weil er die Tat nicht persönlich ausgeführt .
der Untergebene , weil er dem Vorgesetzten gehorcht hat . �Im
äußersten Falle wird ein „ Mißverständnis " zwischen beiden

konstruiert . Und bei dieser Art Rechtsprechung wundern sich
die Herren , daß die Entrüstung gegen sie zur R i e s e n -

höhe anwächst !

ist ein Weg zur Befreiung der jugendlichen Seelen . Pflicht ist es
nun , vcn uns selbst aus weiter zu bauen , Pflicht der sozialistischen
Lugend besonders , die noch immer in kapitalistischer Fronarbeit ihr
Leben fristen muß . _ _ _ __ _ _ Adolf Koch .

Der . . vs ' . schewlslenkops " . Die neuen Geldscheine , die
gegenwärtig in der Reichsdruckerci hergestellt werden , haben zum
Teil im Publikum Ar. stcß erregt . Namentlich der 10 000 . -
Mark - Schein erweckte bei einigen Mißtrauischen den Verdacht ,
dcr darauf abgebildete „ B o l s ch c w i st e n k o p f " solle eine Der -
höhnung der Reichsregicrung bedeuten . Dazu können mir folgendes
mittelen . Die Scheine mußten wegen dcr dringenden Popicrgeldnot
so rasch als möglich angefertigt werden . Auf Porträtköpfe konnte
man aus sicherungstechnischcn Gründen nicht verzichten . Neue Ent -
würfe hätten zu viel Zeit in Anspruch genommen . Daher entschloß
man sich, Bildniegemälde alter deutscher Meister
als Vorlagen zu bcwtzen : Holbcins berühmten „ Kaufmann Gieße " ,
dessen Original in unserem Kaiser - Friedrich - Museum hängt , Gemälde
vcn Georg Pencz , Amberger usw. Der „ Bolschewistcnkopf " auf dem

lOOOO - Mark - Srhein aber ist nichts anderes als eine Rcprodukiion
van Dürers Porträt seines Bruders . Daß die Absicht
einer nationalistischen Lerulkung der Rcichsregierung ausgeschlossen
ist , ergibt sich übrigens schon aus dcr Tatsachs , daß bei der Auswahl
der Borlagen nicht nur der durchaus rcichstrcue Rcichskunstwart
Redslob , sondern auch Sachverständige mitgewirkt haben , die der

sozialdemokratischen Porte , angehören .

Der Unkergang dcr Wcbstoise . Auf Grund von Wissenschaft -
lichen Versuchen ist von V. Kopfs berechnet worden , daß dem beut -
schen Volksvermögen jährlich mindestens 2. Z0 Millionen Mark da¬
durch verloren gehen , daß ein bestimmter Teil dcr im Inland ? ver -
arbeiletcn Wolle nach Verfahren gefärbt wird , die den Rohstoff
vorschnell dcr Vernicktung anheimfallen lassen ( Ehrom - oder Bcizrn -
fraß der Wolle ) . Ferner ist von sachverständiger Seite geschätzt
worden , daß infolge unsachgemäßer und überspannter Er ( chmerung
dcr Seide der deutschen Wirtschast jährlich etwa 100 ' Millionen
Mark bzw . entsprechende Mengen Rohstoff dadurch verloren gehen .
daß diese Seidenwcren im Gebrauch oder auf dem Lager vorzeitig
vernichtet werden lZinnsäurcfraß dcr Seide ) . Neuerdings weist
Prof . Hcermann vom Materialprüfunosomt daraus hin , daß durch
unsachgemäße , zum Teil äußerst schädliche Wasch , und Bleichvcr -
fahren ein erheblicher Teil des Wäschebestandes frühzeitig
rcrnichtct wird . Aus Grund mehrjähriger , technisch - wisseuschasilicher
Versuche hat er ermittelt , daß z. D. eine Tonne aktiven Sauerstoffes
in den Sauerstoffwaschmitteln im Durchschnitt je llO Tonnen Baum -
wall - und Leinenwäsche durch Sauerstofffraß vernichtet . Die Lebens -
douer der Webstosse könnte allv dadurch erheblich verlängert werden ,
daß nicht bloß bei dcr Fabrikctieu , sondern auch bei dem Waschen
und Kleichci , schädliche Stoffe vermieden werden .

Shakespeare als heiraivvermitller . Unter de » vo , Professor
Dr . C. W. WaNace aufgefundene » wichtige » Shakcspeare - Drtu -
mcnten befinden sich, wie wir dem „ Wilsen " entnehmen , auch Akten
«ine Prozesses , in denen der Dichter als Zeuge fungierte , weil «r
sich vorher als Heiratsvermittler hatte verwenden lassen , Shake .

Dos Reparationsabkommen .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages und dcr

Ausschuß zur Ausführung des Friedensvertrages
tagte heute vormittag in gemeinsamer Sitzung , um über den Wies -

badener Vertrag , das Bcmelmans - Abkomincn und die im Anschluß
an das Bemelmans - Abkommcn getroffenen Vereinbarungen mit

Frankreich , das sogenannte Gillct - Abkcmmcn , zu beraten . Staats -

sekretär Müller vom Ministerium sür Wiederausbau und Ee -

heimrat Cuntze legten ausführlich die Bedeutung der Abkommen

dar . H e l f s e r i ch ( Dnat . ) griff die Abkommen scharf an und bc -

tonte , daß sich die Reparationeschuld Deutschlands für das Jahr
1023 durch die an Frankreich laut Wiesbadener Abkommen zu

leistende Bevorschussung um etwa ein : halbe Milliarde erhöh «. Dcr

dem Reparationsocrfahren dienende Handelsverkehr werde den

freien Handelsverkehr schwer schädigen . Die Einwände des deutsch -
nationalen Redners wurden von den Regierungsvertrctcrn zurück -

gewiesen . D a u ch ( D. Bp. ) schloß sich zum Teil den Bedenken

Helfserichs an und behielt sich die Entscheidung seiner Fraktion der

dcr Abstimmung im Plenum vor . Stampfer ( Soz . ) kündigte
die Annahme der Verträge durch die sozialdemokratische Fraktion

an , da diese Verträge in der Richtung dcr von dcr Regierung bisyer ,

verfolgten und von dcr Sozialdemokratischen Partei für richtig ge -

haltcnen Politik lägen . Zur Mittagsstunde sprach Reicher ( Dnat . ) .

Deutscher Gewerkscbafiskongreh .
Leipzig , 13. Juni . ( Eig . Drablbcricht . ) Zur Tagung des 11 . Ge -

werkschastskongresses ist bereits die Mehrzahl dcr Delegierten sowie
eine große Zahl von Gästen hier eingetroffen . Der am Montag er -

folgenden Eröffnung des Kongresses ging am Freitag und Sonn -

abend eine Sitzung des Bundcsausschusses des ADGB . voraus . Am

Sonntag fanden vorder " tend : Besprechui - gen vcrsch ' ebener - Berufs -
verbände statt .

Nach den bisher mögliche , Kerechnur gen gehören von den 693

Delegierten den verschiedenen Parteien an : der SPD . 4- \ 2, dcr

USP . 129 , dcr KPD . 80 Delegierte . Von 42 Delegierten steht die

Parteizugehörigkeit noch nicht fest . Durch eine unabhängig - kommu -
nistische Mehrheit sind in Leipzig ver - reten die Verbände der Me -

tallarbeiter , Textilarb - OHr und Bäcker .
Als Vorsitzende des Kongresses werden vom Bundesausßhi . ß

vorgeschlagen : L e i p a r t ( ADGB . ) , Reichelt ( Metallarbeiter )
und P a e p l o m ( Bauarbeiter ) . Da zu diesen Vorschlägen auch die

unabhängigen Mitglieder des Ausschusses ihre Zustimmung gegeben
haben , kann mit ihrer Wall gerechnet werden .

Die iccö ' ffnunzsschuncs .
Leipzig , 19. Juni . ( Eigener Drahtbericht, ) Dcr Bundesoor -

sitzende L e i p a r t eröffnet den Kongreß und feiert das Slndenken
L e g i e n s sowie dos dcr übrigen während dcr Bcrichtszeit ver -

starben « » bekannten und unbekannten Gewerkschaftskämojer . Er er -

innert , daß unter Theodor Port vor fünfzig Jahren in Erfurt die

erste Zusammenfassung der dainals bestehenden Gewerkschaften be .

schlössen wurde .

Rechtsbolschewiftische SmosetpropaganSa .
hennburg , 19. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) ? n dcr Nacht

zum Senntag explodierte in der Wohnung des Kommunisten -
sührcrs Thaelmann eine mit Selbstzünder versehene Hand -
g r a ir a t e. Außer zertrümmerten Scheiben und Fensterrahmen
richtete sie weder Such - noch Perscncnschaden an , da Thaeimcnu
nicht zu Hause war . Das Attentat ist die Krönung von Dummen -

jungenstreichen , die in den letzten Wochen von Unbekannkn gegen
die Kommunisten , ihr Zeitungsgcbäude , ihre Buchhandlung und

ihren Versitzenden begangen wurden . Meistenteils handelte es sich
um Leuchtkugeln und sehr primitiv angefertigte , mit Schwarzpulver
gefüllte Sprengkörper . Da bei all diesen Attcniaten noch niemals
ein bemerkenswerter Schaden geschehen ist und lediglich dcr kam -

munistischen Presse dadurch Anlaß gegeben wurde , nrst immer bonr -

bastilcheren Äufrusen zu einer Aktion de ? geeinten Proletariats g?ge >r -

die Reaktion aufzuhetzen , stand man bisher in Hamburg diesen
Bubenstreichen recht skeptisch gegenüber . Das neueste Attentat gegen
Thaelmann scheint jedoch darauf hinzudeuten , daß sich die Halunken
mit e r n st e r e n Absichten tragen und daß so etwas wie eine

Fascistcngescllschaft am Werke ist .

spcare wohnie eine Zeitlang bei dem Perückcnmacher Ehr . Mauntjoy ,
zwischen dessen einziger Tochter Mary und einem wie das Kind im

Hause gehaltenen Gehilfen Bellott sich ein Einverständnis anknüpiie ,
das nach dem Willen der Mountjoys zur Heirat führen sollte . Da
aber Bcllott nicht mit der Sprache herausrückte , bat Madame Mcun -

joy ihren Zimmerherrn Sbakespsare , die Heirat zu vermilteln und
darauf yinzr - wciscn , daß Mary ö0 Pfund mitbekomme . Shakespeare
nahm sich der Sache an , und cm 19. November 1001 wurde die Ehe
geschlossen . Aber es kam zu ärgerlichen Zänkereien zwischen
Schwiegersohn und Schwiegereltern , und die Ehe selber war infolge -
dessen nicht glücklich . Bcllott behauptete u. a. , er habe die Mitgift
nicht ausbezahlt erholten , auch werde es mir der in Aussicht ge -
stellten Erbschaft nicht anders werden , weil der Schwiegervater sehr
flott lebe , in dcr ausgcsprcchcnen Absicht , den Bcllotts „nicht einen
Groschen " zu hinterlassen . Schließlich klagte der Schwiegersohn 1612
gegen den Schwiegervater . Am 7. Mai 1612 wurde vom Gericht
ein « Barlodung an „ William Shakespeare , Gentleman " , erlassci ' ,
und vier Tage darauf wurde er vernommen , und der Dichter gab
den oeschilderlen Sachverhalt an . Danach hotte Bcllott sich während
dcr Zeit seines Dienstes gut geführt , und Monntjoy war ihm wohl »
gesinnt gewesen . Eine andere Zeugin , Frau Ivan Johnson , „ Korb -
machersgattin " und früheres Dienstmädchen bei Mounjoys , erklärte :
„ Der Beklagte vcronlaßie einen Mr , Shakespeare , der in dem Hause
lag ( tost iaye in the Kauze ) , den Kläger zu dieser Heirat zu über -
reden . " Sbakespeare gab gleichfalls zu , daß er die Heirat zustande
gebracht habe , aber auf die Höh- ' dcr versprochenen Mitgift und
auf da », was Mcuntjoy lonst an Möbeln usw . gehen wollte , konnte
er sich nicht besinnen . Was ovs dem Prozeß geworden ist , weiß
man nicht , da er dcr französischen Kirche zur Eutkchcidvng über -
trogen wurde : ober das ist sich - r . daß dcr Dichter ols Heiratsvcr »
mittler fungiert und dabei im Leben eine weniger glückliche Hzand
gezeigt hat als in seinen Dramen .

Was wird am meisten auf der Welk gegessen ? Auf diele Fraoe
wird man wohl in erster Linie antworten : dos Brei . Man wird
aber vielleicht im Zweikel sein , ob . nicht die Kartoffeln der Menge
räch überwiegen . In Wirklichkeit ist es aber dcr Reis , d- r am

meisten auf dcr Welt gegessen wird , kenn vcn ihm leben im Orient
und in ?lsten 300 Millionen Menschen , d. h. mindestens so viel wie in
allen anderen Erdteilen zusammengenommen . Der Reis vertritt in
Asien die Stelle unserer Brotfrüchte und der Kartoffeln .

Tie Neue Kunktlrairdlnirg . Timendiclistr . C, zeigt vom SE Juni bi »
20. Juli neue grovbilchs Arbeiten von Grete Kroch . Marcel Frischmann
Knrl Hrrtloff und Willi Hintzmann .

Tie Galerle Goldkäimibt ririd BJafleriteiii , Schönebcrgcr Ilscr Z' o.
zeigt i » ihrer Sommern uSstelung Werke von Ezobcl , Fcininzer , Meckel,
5tandin «ktz , Kirchner , Rolde und Pechi' . ei ».

« 1 » grüner Tiainan » . einer der kelle «' ! - » Edel ( leine der Welt . Ist
bei vloemboi , 100 Meile » »ördlich von Kimbrrletz , gesunden rvorden . Di «
Rarilät befindet sich jetzt oul dem Wege nach enoland . »ll » der Slci , ge-
lirnden »urde . war er schwarz , wog eln a 5 Karat und (chrcn von gerlnoem
Wert . Bei nähmr Prüsung ilellle c3 sich liciaii -5, das! c» (ich um einen
seblerlolen smaragdgrünen Diamanten bandelte . Ztgch dem Schteyen be¬
sitzt er jetzt noch «in Gewicht von 1' / , Kgrcch



Die Räumung Gberschlesiens .
Hindenburg . 19. Ztmi . ( WTV. ) 3n Vlskupih kam es

zwischen einem Apokommando , das die Gevncindewache abgelöst

Halle , und einer kleineren französischen Ableilung zu einem

bluligen Zwischensall . Eine größere Anzahl Zivilisten ergriff die

Partei der Apobeamlen , worauf es zu einem heftigen Feuer -

g e f e ch t kam , in dessen Verlauf drei Zivilisten gelölet
wurden : ein vierler wurde so schwer verletzt , datz er kurze Zeit nach
der Verwundung starb .

200 Mann polnischer Polizei übernahmen Tonnabend nach
einer kurzen Instruktion im Polizeipräsidium den Dienst in K a t t o-

w i tz. Weitere Polizcimannschaften trafen kurz vor Mitternacht
in Kattowitz ein . Der Velagelungezustand besteht weiter .

Kommandeur der kommunalen und uniformierten Polizei ist
der bisherige Kommissar Thomannek in Kattowitz , ein ge -
borener Oberschlcsier , während der Leiter des Innenpolizeidienstes
der neue Landrar des Kattowitzer Kreises Dr . Mildncr ist . In die
anderen Städte des polnischen Oberschlcsiens kommen als Leiter

Oberkommissare bzw . Kommissare . Sonntag morgen prangte am

Eingang der Polize ' direktion eine Fahne mit dem weißen Adler .

Auf den Grenzbahnhöfen und Eisenbahnknotenpunkten hat sich ver -

einbarungsgemäß das deutsche L- triebspersonal noch bis Montag
mittag 12 Uhr bereit gehalten ; sonst ist die deutsche Beamtenschast
bei der Eisenbahn bis auf die Ucberleitungs - und Leihb - kamten seit
gestern 0 Uhr entlassen . Wegen der Uebcrnahme der Eisen -
balzndirektion ist seit Sonnabend mittag die Gütterspcrre ein -

getreten die zunächst auf vier Tage berechnet ist . Lebensmitteltrans -

parte gehen zwar nach wie vor , Möbcltranspoprtc ruhen vollständig .
Sonntag morgen haben die französischen Bcsatzungstruppen mit
der Wegschaffung der Bagage durch die Bahn begonnen und mit -

tags erfolgte die Ucbernahme des Inventars in den Kasernen und

einigen Schulgebäuden , die als Quartiere dienten , durch d�e Polen .
Der Abtransport der Besatzungstruppen wurde vergangene Nacht
angefangen und wird heute fortgesetzt . Nachdem jetzt das Amts -

gcricht übergeben ist , ruht das Gerichtswesen vollständig .
Die Beamten der aufgelösten Spezialpolizei und die Apo haben

bei ihrer Entlassung als Treuhandprämie bis zur Höhe ein Zwei -

Monatsgehalt von der Jntcrallierten Kommission erhalten .
Die Uebcrgabe der Eisenbahnen ist in Gegenwart der

Interalliierten Kommission vollzogen worden . Zu gleicher Zeit sind
für den deutschen Teil die Eisenbahndireklion Oppeln und für
den polnischen Teil die Staatsbahnvirektion - K a t t o w i tz einge -

richtet worden .
Als eine der letzten Städte wird N a t i b o r von den int - er-

alliierten Truppen am 2. und 3. Juli geräumt werden .

Tie Sicherung beweglicher Sachen .
Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstagssitzung

steht neben der Beratung der Gctreidcumlagc ein von den Abgg .
M ü l l e r - Franken , Becker - Hcsscn , Hergt , Crispien , Dr . Becker -
Hessen , Erkelenz , Leicht und Genossen eingebrachter Entwurf , der
das Reich befugt , diejenigen beweglichen Sachen , die aus Anlaß der

Abstimmung oder der Besetzung Schlesiens ganz oder zum Teil
aus öffentlichen Mitteln für Zwecke der interalliierten Kommissionen
und Truppenteile und für Zwecke des Reichs , der Länder , der schlc -
fischen Gemeinden und sonstigen Selbstvcrwaltungskörper oder San -

derorganisationen beschafft worden sind , einstweilen in B e s i tz zu
nehmen und ihre Sichcrst ' ellung durch die Polizeibehörden bis zur
Klarstellung der Eigentumvcrhältnisse zu veranlassen . Das Per -

fügungsgebot endet mit dem Eigentums ' rwerb durch das Reich .
mit der Freigabe oder mit der rechtskräftigen Fesistellung des

Eigentumsanspruchs eines anderen . Das Reich kann zur Anmcl -

dung von Eigentumsansprüchen an den von ihm in Besitz gcnom -
menen Sachen mit einer Anmeldefrist von einem Monat auffordern .
Mib dem Ablauf der Frist geht dap Eigentum an den nicht oder
nicht rechtzeitig angemeldeten Sachen auf das Reich über . Wird
ein Eigentumsanspruch verspätet angemeldet , so steht dem bisher ! -
gen Eigentümer gegen das Reich lediglich ein Anspruch auf Eni -

fchädigung in Geld zu, über deren Höhe im Streitfälle die Fest -
stellung - behörde in Oppeln entscheidet .

Dollar 527�/ - : Zunehmenöe Selöknappheit .

Wahlen im Surgenlanö .
Sauerbninn , 19. Juni . ( WTB . ) Nach den bis Mitternacht vor -

liegenden Meldungen wurden bei den Wahlen für den Nationalrat

und für den burgenländisthen Landtag für die Sozialdemokraicn

Z0SZZ , für die Christlichsozialen 12 081 , für die Buraenländischc

Bauernpartei 4242 und für die Großdeutschen 3929 Stimmen abgc -

geben . Diese Ziffern sind noch nicht endgültig .
* \

Die ungarische Regierung ist umgruppiert . Ob daraus ein Fort -

schritt in der Richtung nach Europa entsteht , wird sich zeigen müssen .
— Zum Tode verurteilt und hingerichtet wurde in Budapest der

Feldwebel M a t i c s , der für einen Nachbarstaat lTschechoslowakei )
Dokumente , auch durch Einbruch , beschafft haben soll .

Moskau forüert Vecpfiegungs - Milliaröen .
In der „ Freiheit " lesen wir :

Die ausländischen Berteidigcr im Prozeß der Sozialrevolutio -
näre in Moskau , unsere Genossen Liebknecht und R o s e n f c l d

sowie der belgische Genosse Bandervelde , si�d in einem Land -

Hause in der Nähe Moskaus einquartiert . Als Uebersctzer befinden

sich in ihrer Begleitung der belgische Genosse Wauters und der

lettische Genosse Rosendahl , die auch mif ihnen zusammen unter -

gebracht sind . Den Weg zwischen Wohnung und Gcrichtslokal legen
die Verteidiger und die Uebersetzer in halbstündiger Autofahrt zurück ,

auf Schritt und Tritt begleitet von Agenten der Tscheka . Die Ver¬

pflegt , ng ist gut . sogar zu gut : vergebens haben die Verteidiger er¬

sucht , sie einzuschränken . Für die erste Woche wurde den Bcr

teidigern und Uebersetzern für ihren Unterhalt eine Rechnung

präsentiert in Höhe von IS Milliarden Rubel , gleich ca . 750000

Mark ! Als sie erklärten , außerstande zu sein , eine so enorme

Summe zahlen zu können , wurde erwidert , dann möchten sie so viel

zahlen als sie könnten .

Rußland verhungert — die Sowjelgrößen in Moskau aber

bestehen darauf , daß den Ausländern mehr geliefert wird , als sie

verlangen . Auch ein Zeitbild aus dem kommunistischen Rußland .

Sinowjews Propagandafondö .
London . 19. Juni . ( EE. ) Der . ,Times " - Korrespondent in

Helsingfors meldet , daß bei der Nachprüfung des Propagandafonds

durch das Exekutivkomitee ein Fehlbetrag von 30 Millionen Gold -

rubel entdeckt worden fei . Sinowjew erklärte , daß 3 Millionen

Goldrubcl gelegentlich der Konferenz von Genua verausgabt
wurden . ( ? ) 7 Millionen feien zur Unterstützung der indischen

Nationalisten bei ihrer antieNglischen Kampagne verwendet , die

anderen 20 Millionen seien Unterstützungogelder für die revolutio -

tiären Organisationen in Deutschland und Italien .
Wenn auch die „ Times " des Herrn Northcliffe eine wenig ein -

wandfreie Quelle für Moskaunachrichten sind und die Meldung von
der angeblichen Verwendung von Sinowjew - Gold für Genua

( lies Rapallo ! ) und Indien deutlich die Klaue des britischen Löwen

Soincaristischer
Fakultät zeigt , so wird es schon richtig fein , daß

toskau nach wie vor je ine Filialen jqbventionier jtz muß,

Die Königin üer Nacht .
Es ist in dieser aufgeregten Zeit keine Sensation , wenn eine

seltene Pflanze sich herbeiläßt , zu unserem Vergnügen ihre Blüte
der Berliner Lust zu erschließen . Alle Schieber und Wucherer haben
uns glücklich so mit Aergernis erfüllt , daß wir es verlernen , uns
über schöne beschauliche Dinge still zu freuen . Immerhin sei für
diejenigen , die noch etwas für sich selbst gerettet haben , festgestellt ,
daß ün großen Schaufenster einer der feudalen Blumengeschäste
Unter den Linden , wo die Blumenkinder mit Tausendmarkscheinen
aufgewogen werden , eine „ Königin der Nacht " eine Blüte erschloß .

Diese berühmte Kakteenart ist auf den Inseln des Antillcnmccres

heimisch und gedeiht bei uns namentlich in botanischen Gärten bei

guter Pflege . Während man sie in chrer Heimat mehr wegen ihrer
heilkräftigen Eigenschaften schätzt , steht sie bei uns als Zierpflanze in

hohem Ansehen . Berühmt sind ihre großen , leuchtenden und einen

süßen Vanillenduft spendenden Blüten , die des Abends aufbrechen
und nur eine Nacht hindurch mit wunderbarem Glänze strahlen , um

schon gegen Morgen zu welken . Das ausgestellte Exemplar rankt an
Stäben empor . Seine dünnen , schlangcnähnlichen , bräunlichgrünen
Acste mit den langen borstenartigen Stacheln bilden ineinander ver -

schlungen eine eigenartige Ornamentik . Zwei Knospen verkündeten
am Sonntag mit ihrem goldigen Schimmer das baldige Erblühen .
Da der Name der Pflanze durch Aufschrift angegeben war , machten
Vorübergehende halt , um den seltenen Anblick zu genießen .

Das war für einige ein fast so grandioses Erlebnis wie es jetzt
die Fußballkämpfe und Pferderennen den anderen bieten .

Der Neichsbunö öer Seiferts .
Gründungsschwindel im Groden .

Ein Gründungsschwindlsr ersten Ranges wurde am gestrigen
Sonntag von der Kriminalpolizei endlich gefaßt und unschädlich gc-
macht . Wie wir seinerzeit mitteilten , hob die Kriminalpolizei an -

fangs März d. I . in der Friedrichstr . 124 ein Gründcrnest aus ,
das nicht seinesgleichen hatte . Ein 32 Jahre alter Kaufmann Her -
mann Mattern aus Odenbach hatte dort zunächst mehrere kleine Gc -

sellschaften zu der Wobeco , d. h. „ Wohnungsbeschaffungs - Compag -
nie " , zusammengeschlossen , zu deren „ Generaldirektor " er sich zu
gleicher Zeit ernannte .

Durch marktschreierische Prospekte gewann Mattern dann im

ganzen Reiche Leute , die sich an seinen angeblichen Unternehmun -
gen , Betrieb von Bergwerken und Steinbrüchen , Ausbeutung von
Waldungen mit Torflagern , Erbauung von Villen und ' Sanatorien
und dergl . mit Geld beteiligten oder Bürgschaft einzahlten , um in
diesen Unternehmungen angestellt zu werden . Als der Schwindel
aufgedeckt� wurde , war der Generaldirektor spurlos verschwunden .
Einige „ Subdirektoren " wurden verhaftet . Am gestrigen Sonntag
endlich faßten die Beamten auch Mattcrn selbst , der inzwischen , wie
sich bald ergab , flott weiter gegründet hatte . Nach seiner
Flucht aus der Friedrichstraß « mietete das klein «, schmächtige , aber
unternehmungslustige Männchen in der Gitschincr Str . 5 unter
dem Namen Rudolf Seifert drei möblierte Zimmer zu
Bureauzwecken . Wieder machte er mit seinen neuen Angestellten
eine großzügige Rektamc für seine Gründungen : di « „ Ato " , Ameri -
can - Typograph Offic , die „ Tuga " , Turf - Garanti «gesellschaft „ die
„ Jra " , Internationale Rennaltiengesellschast . Dazu kamen noch ein
„ Deutscher Arbeitcrkonzcrn eine chemisch - kosmctische Fabrik zur
Herstellung von Herbosol und «ndlich als etwas ganz Neues das
. . Seifert - Konz « r n" . Dieser sollte eine Arbeitsgcmein -
schnft ganz besonderer Art werden . „ Rudolf Seifert "
wollte alle S e i s e r t s im ganzen Deutschen Reich zu
gemeinsamer Arbeit an den verschieden st en U » -
t c r n c h m u n g c n zusammenfassen . Auf diese Weise
wären , wenn der Gründer das , was «r versprach , auch hätte halten
können , alle diese Seiferts di « glücklichsten Menschen geworden .
Viele von ihnen glaubten und hofften das auch . Ihre nächste Auf -
gäbe aber bestand lediglich darin , Herrn Rudolf Seifert in Berlin
aus den übersandten Prospekt hin mindestens 1000 M. zur Beteili -
gung an seiner „ Ato " , „ Tuga " , „ Jra " usw . einzusenden . Das taten
sie auch vertrauensvoll . Zu einem Abruf eines Gewinnes kam es
nur einmal und auch nur für die ersten Teilhaber . Aus späteren
Eingängen deckte der Gründer wie Klonte und Kölzn « und Kon¬
sorten feine ersten Berpflichtungen . Aber schon . mit der zweiten
Auszahlung würde es wahrscheinlich gehapert haben . Denn
als die Kriminalpolizei den Schwindler gestern in der Dorfstraße zu
Tcmpelhof bei seiner Ankunft mit einem Bewerber ermittelte und
festnahm , besaß er nur noch 250 M. Viele Betrogene werden vor -
läufig noch gar nicht wissen , daß sie einem Schwindler in die Hände
geraten sind . Sie können sich bei der Inspektion C 4 der Berliner
Kriminalpolizei , Georgenkirchstr . 30 a, Zimmer 5. melden .

TaS Glück des Paftfälschcrs .
Glück hatte der polnische Kaufmann H a u s e r , gegen den die

1. Strafkammer des Landgerichts II eine Anklage wegen Fälschung
von Ausweispapieren zu verhandeln hatte . Hauser , gegen den als
Leiter der Paßfälschcrwcrkstatt Neukölln ein umfangreiches Ennitte -
lungsverfahrcn schwebt , betrieb in Gemeinschaft mit seinen Lands -
leuten namens Westreich , Pflanzgrabcn , Lustgarten und mit seiner
Frau das Fälschen von Pässen im großen . Das Schöffen -
gericht hatte H. versehentlich nur z u 1500 Mark Geld -
sc r a f e verurteilt , obwohl nach § 275 die Mindeststrafe 3 Monate

Gefänanis betrögt . Die Staatsanwaltschaft legte deshalb Berufung
ein . Bor Gericht wendete der Verteidiger ein , daß der Angeklagte
inzwischen anderweitig zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden sei ,
und zwar habe dieses Gericht eine fortgesetzte Handlung
angenommen , so daß alle vorher liegenden Taten dadurch konsumiert
worden seien . Die Frage sei , daß der Angeklagte deshalb in der

zweiten Sache freigesprochen werden müsse . Das Gericht entsprach
diesem Antrage . _

Sclbstmord auf den Schienen .
Am Sonnabend zwischen 7 und 8 Uhr abends verübte ein

bisher unbekannter Mann zwischen den Vorort st ationcn

Frohnau und Stolpe in unmittelbarer Nähe des Gutes

Zorndorf dadurch S e l b st m o r d , daß er sich vor einen der nach
Oianienburg fahrenden Züge warf . Der Tod trat auf der Stelle
ein . Der Tote war etwa 35 Jahre alt , war glatt rasiert und trug
kurz geschnittene blonde Haare . Beide Unterarme und die Brult
des unbekannten Toten war - m mit Tätowierungen bedeckt ,
u. a. trug die Brust zwei P a l m e n z w e i g e , in deren Milte
eine Hängematte mit Frau abgebildet nxir . Die Leiche wurde zur
Fesistellung der Persönlichkeit in die Leichenhalle Frohnau über -

geführt . Meldungen sind zu richten an das Polizeiamt 20, Reinicken -

dorf .

_ _

Schutz - und Trutzhunöe .
Der Sonnlagregen ist seit dem 1. Pfingsttag nachgerade schon

zur gewohnten Erscheinung geworden . Obwohl nun der Berliner
sich nicht so leicht ocrblüssen und ein Vergnüge » sich nicht gern
nehmen läßt , leidet doch manche Veranstaltung unter der unange -
nehmen ' onnivglichen Begleiterscheinung . Das sah man auch bei
der öffentlichen Prüfung selb st ausgebildeter
lstol ' zei » und Schutz Hunde , die von der Ortsgruppe
Schömberg des Deutschen Schäferhund - Verband es veranstaltet
wurde . Trotz des Dauerregens versammelten sich bereits am

frühen Morgen gegen 300 Personen auf dem Sportplaß in Schöne -
berg Die 5) unde arbeiteten tadellos , doch ivar die allzugrohe
Feuchtigkeit der Nafcnarbsit der Tiere hinderlich . Aber trotzdem
suchten sie brav und gut . Spannende Augenblicke brachten die

Gehorsamsübungen mit sich, standhaft verweigerten die

Hunde das beste . Futter , . . zpenn es jhneil . pon Fremden angeboten

wurde . Beim Bewachen von Gegenständen machten die Richter ,
die ganz raffiniert und wohlausgetlügelt vorgingen , um den vier -
b. ' inigcn Wächter zu überlisten , den Tieren ihre Aufgabe wirklich
schwer . Mit Feuereifer waren die Hunde beim Apportieren dabei .
Sie mußte » den Gegenstand auf ebener Erde , über eine Hürde
und über eine Wand nehmen . Bei der Mannarbeit setzten die
Prüflinge dem Versuchsverbrcchcr und dessen Beißmant « ! tüchtig zu.
Di - Hunde bewiesen ihre Schuß - und Hiebsestigkcit und leisteten
auch vollkommen selbständige Arbeit in der Verteidigung des Füh -
rcrs ohne Befehl , sowie in der Bewachung des Verbrechers . Die
garze Veranstaltung verlief so, daß sie dem deutschen Schäferhund
zweifellos wicder neue Freunde gewonnen hat .

Großfeuer in einer städtischen Gasanstalt wurde in der letzten
Nacht aus der Danziger Straße gemeldet . Dort stand ein großer
Kohlenbunker der städtischen Gasanstalt in bedeutender Aus -
dehnung in Flammen . Nach etwa zweistündiger Tätigkeit war die
Gefahr einer weiteren Ausdehnung des gefährlichen Brandes beseitigt .

Sport .
Die Zustballmeisierschast unenkschieden .

Nach dreistündigem Spiel mit 2 : 2 ( 2 : 1 ) abgebrochen .
Das. Stadion stand gestern am ersten Tag der Zkampfspielwochc seigcntlich

zum ersten Male ) ganz unter dem Eindruck der schwarzrotgoldenen
ff l a g g e n , die unter den Stiidtebannern und Verei »sfal ?nc» beherrschend
wirkten . Schon am Eingang grllhtc der Berliner Bär in mächtigem Banner
nebet » der Ncichsfahnc . Der Tag endete mit einer Sensation in, ffugbatlsport ,
wie sie bisher wohl noch nie dagewesen war . Noch zweimaliger Spielver -
längerung mußte das Spiel Nilrnberg — Hamburg lH. S. B. i durch
die einbrechende Dunkelheit und völlige Erschöpsnng des Schiedsrichters
Dr. Bauwens sowie beider Mannschasten abgepsisfcn werden . Bon 5 Uhr
nachmittags bis kurz vor S Uhr abends standen sich die beiden Mannschasten
im ffelde gcgcnlldcr und rangen heiß um den Titel des deutschen Meisters .
>tnd hielten die 40 000 Iuschaucr , die lkopf an Kopf gedrängt Im Stadion
saßen , in Bonn . Es ist nötig , die Nürnberger stark zu rügen , denn eine
Meisterschaft verteidigt nian nicht durch rohes Spiel , das die Sanitäter im»
unterbrochen ins ffeld fuhren mußte . Die Hamburger tH. E. P. > konnten
gegen so viel Nuppigkcit nicht ankommen , und alle Augenblicke mußte das
Spiel »nlctbrochcn werden , weil angeschlagene Hamburger behandelt werden
mußten . Sic ' hatten nicht nötig gehabt , sich ständig das Mißsallc » der tzu»
schancr zuzuziehen , das zum Johlen und Zischen ausartete . Der Spiet .
verlauf war zu Beginn verteilt und zeigte Angriffe und Abwehr , bis plötzlich
Harber , Breul und Raave mit dem Ball in der 18. Minute nar das Nurn »
bcrgcr Tor zogen und das Ledcr von halbrechts nnlialtbar an Etulfouth vor »
bei ins Netz schassen. . Eosort nach Anstoß gab Träg den Ball vor und behielt
ihn auf dem ffuß , umspielte die Berleidigung und glich 0 Minuten später süv
Nürnberg aus . Auf beiden Seiten solgcn an den Toren bedrohliche Eitnationcn ,
bis eine solche von Pfasf in der 30. Minute die Nürnberger in die ffront
sahen . Nach Halbzeit janden sich die Nürnberger mehr und hielten etwas in
ihrer rohen Spielweisc zurück, und schufen den Hamburger », die tapfer dräng -
tcn , schweren Atem . Eine fflankc von Raave vor dem Nürnberger Netz könn e
mit einem Bombenschuß von Naaoc in Tor gehen . Nach Erössnung rettete
Stnlfaulh die Nürnberger öfter wie cinmol vor der Niederlage . Die Bcr -
teidignng unkt das Tor der Hamburger waren undurchdringlich besetzt. Das
Weiterspiel wird »och bekannt gegeben .

Die Grünauer Ruderregatta brr Kampfkpicle wurde Sonntag eingeleitet
mit dem Zweiten Vicrce - Nennen , das der Drcbcncr R. - B. für sich gewinnen
konnte . In ffront lagen als beste ffahrer des Tages im „Kaiser - Vicrer " die
Sport »Borussen . Die Nölner „ Germanen " führten ihr Achter - Rennen nur
kurz hinter den Sport - Bornsscn als zweite nach Hanse und zeigten damit , daß
sie bei Zusammenfassung aller Kräfte dennoch gcsährlich werden tönncn . Der
Doppelzweier wurde von den Brüder » Drcßler aus ffrankfurt a. d. Oder ge-
Wonne ». — Die Ncsullate sind folgende : Zweiter Vierer : l. Abteilung :
Dresdener N. - B. 8: 07,2 . — Erster Zu n gm ann - Vierer : Spori .
Borussia sDcrlin ) 8: 21 . — Saiser - Vicrer : Sport - Borussta ( Berliul
7: 07. — Zweiter Iungmann - Vierer : Spindlcrsscldcr R. - V. 1878
8: 13. — Doppclzweier o. St . : Gebr . Drcßler <N. - B. ffrankfurt - Odcr 8!i>
8: 17. — Zweiter Achter : Brandenbnrgia ( Berlins 7 : 22. — ffi a sl ■
Vierer : Alemannia l ' Homburg) 0: 17 . — Junior . Achter : 1. Ab»
tcilnng : Epvit - Borussia lBcrlinl 7: 30 . 2. Abteilung : Hommonia ( Hamburg )
7: 14 . — Verbands - Achter : Sport - Borussia ( Berlin ) 7: 06,4 . —
Grünau - Vierer : ffavorite ( Berlin ) 8 : 28.

Socken. Nachdem am> Sonnabend in Dahlem bcr Verein für Bewegungs¬
spiele Wien den Kätner ' Hocken. Tcnnis - ZIlub mit 2 : 0 geschlagen hatte , spielten
am Sonntag vorip . ittag - inl Stadion der Leipziger Sport - Klub gegen
den B c r l l n c r S p o-r t » !> l u b. Die Leipziger gewannen mit 2 : 1. Das
sehr schöne Spiel litt unter der Ungunst der Bitterling und hätte den Ber »
tinern kurz vor Schluß beinahe den Ausgleich gebracht . Am Rachmittag
nahmen die Spiele in Dahlem einen weniger inicrcssanten Verlauf , va die
Gegner nicht gleichwertig waren . Zur Bahr - Bremcn fertigte Preußen - Ratlbor
mit 12 : 1 ab. Die Vremcr waren dauernd überlegen und konnten bis Halb .
zeit 0 Tore erzielen . Um 0 Uhr errangen die Wiener einen zweiten Sieg .
Sie schlugen Schlesien - Beeslau mit 2 : 0. Im letzten Vorrnndcnspicl schlug der
Sp. - stl . ffranlfurt a. M. 80 den Maricnwrrder Sportverein mit 13 : 0.
Heute beginnen in Dahlem die Spiele der Zwischenrunde .

Rngbh . ffubball - Bercin 1878 Hannover schlägt den Uhlcnhorstcr Hockch-
Klub 8 ; 0 ( Halbzeit 0 ; 0). Das Spiel fand bei strömendem Regen statt .

Rennen zu Ruhleben .
1. R e n n e n. 1. Dersflinger <H. Grube ) , 2. Earino ( Röslcr ) , 3. Hadrian

(ff. Schulz ) . Tot. : 24 ; 10, Platz : 15, 24, 38 ■10. fferner liefen : Türkis (disqu . ) ,
ffrankfurter , Lenz I, Jrlix III , Gertr . Bingln , Teddh Megg , Graciös jr . , Derby
Winnor . „ ,

2. R e n n c n. I. Vikanleriesc ( B. ffreundt ) , 2. Bingen ir . ( S. Lauten .
bcrger ) , 3. Maikäfer l ( Etegrr ) . Tot. : 70 : >0. Platz 21, 63, 45 ; 10. fferner
liefen : Erbprinz I, Biene III , Rasael , Meininger , Doppelgänger , Sthellcrt ,
Handstreich , Libelle V, Dardanella , Direktor , ffaust II. Mitrowica .

3. R c II II e II. 1. A b t c i l u n g. l. Handschlag ( Bamngarl ) , 2. Nil ( Prhn ) ,
3. Topinambur (Kctzrich ) � Tot. : 7«: 10,. Platz : 19, 21, 23 : 10 . fferner liefen :

( l.'lL>b(»4-7, IJUvVZVV/ jyinvimig , 4 e>. »» -. .-v. ,. -. „
4. Renne II. l . Mary II ( Wcidmüller ) , 2. Wasserfall sGroßmann ) , 3. aef .

frics jr . <W. ffrcnnbt ) . Tot. : 51 : 10, Platz : 14,. 12, 17 : 10. Ferner lt - fen :
Tafno , Earl Eugen , Prinz Abbell , Blaumeise , ffafner I .

5. Rennen l. Seidcmann <A. ffrcund », 2. ApscN' lüte (llraiiß ) ,
3. Glücksmädel <G. Neuenfeld ) . Tot. : 31 : 10, Platz : 12, 13 : 10. Ferner
liefen : Clärchen , Ialus l, «dbnllah . Heiderose . . „6. Nennen . 1. AntoP ( Kozal) , 2. Abgott H ( M. Fischer ) , 3. Dr. Ebels «!
(Schüller ) . Tot. : 05 : 10 , Platz : 19, 17,47 : 10. Ferner liefen : fflrn , Karla
( anqeh. ) . Ballspieler , Ulk. Crocus . � . . . „ •

7. R e n n e n. 1. Carl Kuscr ( Weidmüller ) , 2. Angriff ( Stemnagel ) ,
3, Aktionär <W. ffreundt ) . Tot. : 28 : 10 , Platz : 10, 10, 22 : 10 . Ferner liefen :
Kusertrnd , Künstler , Dünoburg , Erdmann . „ . . .

8. Renne n. 1. Cedrns <M. Ringius ) , 2. Wilhelmina ( A. ffreundt ) ,
3. ffrledenssUrst ( Grube ) . Tot. : 40 : 10. Platz : 18, 15, 17 : 10. Ferner liefen :
Tip Knsrr . Walfisch . Vertun . Pique ( als 2. disgu . ) . Aus Pique wurden
80 Proz . der Platzwetten zurückgezahlt .

' Das Hamburger Derby . Bei dem gestrigen Eröffnungstag des Derby .
Meetings ist der große Hansa - Preis , dos Hauptereignis des - tagcs ,
von ffreiherrn von Oppenheims W kt l I e n st e i n unter Zimmermaiii ! �ge-
wonncn worden : Zweiter wurde Pallenberg unter Otto Müller und Dritter
Ordensiäger unter Oleinik . Toto war 14, 13, 28. Die Rennen waren von
sehr gutem Wetter begünstigt und wiesen einen außerordentlich starken Besuch
auf , wie ihn die Horner Rennen seit Beendigung des Krieges nicht gesehen
haben . Die Rennen haben sich programmäßig abgewickelt . Unfälle niid nicht
vorgekommen . _ ,_

Arbeitersport .
Quer durch Reukölln .

Die Freien Schwimmer Neukölln hatten am Sonntag . . . .
mittag um 9. 45 Uhr zu einem Schwimmen „ Ouer durch Reukölln " zutammen »
gerufen . Es waren 70 Meldungen eingelaufen , die. durch einzelnes Ausgeaen
etwas reduziert wurden . Trotz des nun schon gewohnten Sonntagsregens waren
die Ufer des Landwehrkapals von der „ Hobrechtbrücke bis zum Ziel
„ Treptower Brücke " dicht besetzt. Mit begetsterten Zuruien wurden
die Schwimmer begleitet und die Masse war mit der Spitze des Startfe - de-
beständig in „Fühlung " . Der immer stärker einietzende Regmi tonnte dia
Sportfreudigkeit nicht dämpfen , im Gegenteil wurde die Menge , ie naher die
Schwimmer dem Ziele kamen , desto reger . Der Start erfolgte ziemlich
pünktlich in drei Staffeln . Di - Felder waren eng besetzt . Die Strecke von
200 Metern wurde zum Teil im Durchschwimmen und teilweise in . 4>0. Metcr.
Stafetten erledigt . Gleich nach dem gut gelungenen Abichwimmcn zerriß das

ganze Feld und ließ die Schwachen zurück, während die langen Lagen die
Spitz - in die Strecke einfchwsmmen . Eine starke Uebirlegenheit . zeigten di :
Männer Im Dauerschwimmen , besonders der Neuköllner Preifer sllhrte
bald und gab die Leitung auch nicht mehr ob. Jugend und Frauen gaben ihr
Bestes und zeigten die Neuköllner Freien Schwimmer in guter Form . Am

Ziel wurde von 10 Frauen Kunstreigen in schonen Figuren gezeigt , die durch
den rauschenden Deisall der Menge reichlich belohnt würben . Gut durchdacht .
eine feine Technik i » der Aufstellung , ließ das scheinbar - Durcheinander von
Pfiff zu Pfiff zu etwa » Hübschem gestalten . — Die Resultate zeigten gut - Zeiten
und bezeichnen die Leistungen . . „ � s. a ee. �. tnr »

2000 Meter . Männer : 1. Preiser 40: 2. Dahl « 41 . 5, 3. Gocchke
41 : 15 —Tugend : ! . Frank 48 : 3: 2. Dicischke o3 : 2. — Dame n . Frl .
Luther 51 : 2; Frl . Dobring 50 : 4. — S t a f et t e n s ch wi mme n : Alters -
riege 47 :40: Damenabteiluna : ») Jugend 49 : 15: b) Damenswfsel (. ) . l. .
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Groß - öerliner parteinachrichten .
5. Kreis Friedrich - Hain. Dienstag , den 20. Juni , 0 Uhr Konferenz der Frauen -

leiterinnen und Wohlfahrtsausschüsse in Schmidt - Gesellschastshau - , Probst .
ftraße 86� Cg ift trmgcich erfd rtetlufu isfc WklliM vertreten uu



GewerMastsbewegung
Kommunistische Hetzereien .

Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands teilt mit : Heute
wurde hier eine Betnebsrütekonserenz für den mitteldeutschen Berg -
bau abgehalten , die zu den gegenwärtig schwebenden Lohn - und

Tariffragen Stellung nahm . Sie forderte 73 Prcz . Lohnerhöhung
für Mitteldeutschland und den Austritt aus der Reichsarbeitsgemein -
schaft . Weiter wurde beschlossen , die Kameraden des Ruhrgebiets
telegraphisch aufzufordern , das vorliegende Lohnabkommen sowie
das Ueberftundenabkommcn und den Schiedsspruch für den Rahmen -
tarif abzulehnen . Auch plant man , eine größere wilde B c -

triebsrätekonsercnz nach Hannooer einzuberufen . — Dieses
gegen jede gewerkschaftliche Uebung verstoßende Vorgehen einiger
Betriebsräte ist angesichts der gespannten Lage im Bergbau nicht
nur bedenklich , sondern außerordentlich schädlich . Durch
solche Sonderveranstaltungen erschweren die Betriebsräte sich nur
selbst die Durchführung der ihnen zugewiesenen Aufgaben . Der Ver -
band der Bergarbeiter Deutschlands steht dieser Konserenz voll -
ständig fern und erklärt , daß über die schwebenden Fragen
ollein die zuständigen Organisationsinstanzen entscheiden .

Im übrigen hat eine vom Bergarbeiterverband nach Röthen
einberufene Konferenz der Betriebsräte im Kohlenbergbau für den

Halleschen Bezirk beschlossen , den kürzlich in Berlin gefällten
Schiedsspruch anzunehmen .

Bergarbeiterlöhne in Kanada .

IAAB . Das Kanadische Arbeitsamt veröffentlicht Angaben über
die Entwicklung der Löhne im Kohlenbergbau . Dieselben sind in der
nachstehenden Uebersicht zusammengestellt . Es ist jedoch dazu zu
bemerken , daß die im Gedinge Arbeitenden gewisse Werkzeuge und
Sprengstoffe für ihre Arbeit selbst stellen müssen . Manche Berg -
arbciter erhalten auch Wohnung zu mehr oder weniger normalen
Sätzen , und auch Kohle wird ihnen gewöhnlich zu billigeren Sätzen
als den sonstigen Verbrauchern geliefert . Infolgedessen sind im allge -
meinen die Kosten für Wohnung und Heizung der Bergleute seit 1914
kaum gestiegen .

Tageslöhne typischer Gruppen von Beschäftigten im Kohlenbergbau der
wichtigsten kanadischen Reviere in den Jahren 1913 , 1919 , 1929 , 1921 .
Revier u. Arbeitergruppe Tageibhue in Dollar

N e u s ch o t t l a n d : UlZ 3919 1920 mi

Gedingearbeiter . . . . 3,07 5,62 6,08 6,66
Pterdeführer . . . . . 1,86 3,32 3,65
Uebenagarbciter . . . . 1,57 2,96 3,21

A l b e r t a :

Gedingearbeiter . . . . 5,00 7,91 10,63
Pferdeführer . . . . . 3 . 03 4,71 5,08
lieber tagarbeiter . . . . 2,47 4,08 5,18

Vancouvcr Island :
Gedingearbeiter . . . . 5,03 7,86 8,72
Pterdeführer . . . . . 2,86 5,29 5,93
liebet tagarbeiter . . . . 2,83 5,19 5,83

Auch hier macht sich bereits eine rückläufige Bewegung der

Löhne , wenn auch noch schwach, bemerkbar , eine Folge des Zurück -
gehens der Kleinhandelspreise . Kanada gehört zu den Ländern , wo
seit Ansang 1921 ein fast ununterbrochenes Fallen der Indexziffern
eingetreten ist . _

Opferbereite Staatsangestellte .
Die österreichischen Staatsangestellten haben , dem Appell des

Bundeskanzlers folgend , auf einen Teil der ihnen laut der Index -
Ziffer zukommenden Bezugserhöhung für Juni verzichtet . Da eine

Einigung über das Ausmaß dieses Verzichts nicht erzielt wurde ,
beschloß der Ministerrat , entsprechend der ursprünglichen Regierungs -
absicht die Auszahlung auf die Hälfte des durch die Indexziffer be -

dingten Mehrbetrages herabzusetzen , bis die cütsprechende Aufnahme
des am Mittwoch nächster Woche vorzulegenden Finanzplanes die

Sicherheit bietet , daß von der Regierung die beabsichtigte Sanierung
des Bundeshaushalts durchgeführt werden kann .

Ein Stückchen aus Pommern .
In Nr . 267 vom 8. Juni brachten wir unter obiger Ueberschrift

eine Notiz , die sich auf das Verhalten des Landrats in Kamin gegen
eine Angestellte bezog . Wie wir nach Prüfung des Sachverhalts
nunmehr erklären können , enthält die Notiz wesentliche Irrtümer ,
was wir nur bedauern können .

Lohnerhöhung für Tiefbauarbeiter .
Di « dem Deutschen Bauarbciterverband angeschlosienen Tief -

bauarbeiter nahmen in einer Versammlung am Sonntag zu dem Er -

gebnis der Lohnverhandlung mit den Arbeitgebern Stellung . Von
der Vcrhandlungskommission wurde ein Zuschlag von 8 M. auf alle

Stundenlöhne gefordert . Wie Bruno Krause berichtet «, weigerten
sich die Arbeitgeber beharrlich , hierauf einzugehen . Sie boten 2,30
Mark und wollten über dieses Angebot nicht hinausgehen , dem sie
die Indexziffern für Mai zugrunde legten . Endlich erhöhten sie das

Angebot auf 2,60 M. Die Verhanblungskommission der Arbeiter
lehnte auch dieses Angebot ab und erklärte , daß sie die Verhandlungen
als abgebrochen betrachten müsse . Nunmehr erhöhten die Arbeit .
geber dag Angebot auf 4 M. Das letzte Zugeständnis glaube die
Lohnkommission unter Würdigung aller Verhältnisse der Kollegen -
schaft zur Annahme empfehlen zu können . Der Stundenlohn würde
sich hiernach ab 17. Juni bis 16. Juli auf 27 M. stellen . Falls die
Versammlung ablehnen sollte , mühte das Bezirkslohnamt angerufen
werden .

Di « Diskussion gestaltete sich zeitweise zu einer sehr stürmischen .
Sie führte zu der Feststellung , daß «in « Gruppe im Saale war , die
gar nicht zur Mitgliedschaft , sondern zur „ Revolutionären Betriebs -
organisation " gehörte . Der Vorsitzende erklärte , daß er Angehörigen
anderer Gruppen in einer Mitgliederversammlung das Wort nicht
erteilen könne . Auch Krüger wandte sich gegen ein derartiges
Verlangen und erinnerte an die früheren Vorgänge . in der Jung -
fernheide bei der Firma Bruch . Schließlich mußte » die Nichtmit -
glicder den Saal verlassen . Bei der Abstimmung wurde das An -
gebot gegen wenige Stimmen angenommen .

4. 20
3,76

9,57
7,21
6. 58

8,34
5,05
4,95

Lohnkrise in der Zigarrenindnstrie .
Am 17. und 18. Juni fanden in Eisenach Berhandlungen statt ,

um die Löhne der in der deutschen Zigarren ! ndustr : e beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen den Teuerungsverhältnissen anzupassen .
Die Verhandlungen sind gescheitert , weil die Zigarrenfabrikanten
es abgelehnt haben , Zugeständnisse zu machen , die den in der

Zigarrenindustrie beschäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen einen
auch nur halbwegs der Teuerung angepaßten Verdienst gesichert
hätten . _

Deutscher Werkmeisterverbaud . Dcrsammlung oller Dcrkmeiller und tech-
niscken Angestellten der Aartonnaaen - IndiUtrie om Dienstag nachmittag S Uhr
im Nlubhaus , Ohmstraße . — Bnchümderei . Weekmeister ! Dienstag nachm . thS Uhr
öffentliche Versammlung im Restaurant „Handelsstatte " , Fricdrichstr . 16. Be¬
richt über den Rcichstarif .

Slaser . Heute abend 7 Uhr im Dewerkschaftshaus Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Bericht der Verwaltung , Reichsmietcugefetz , Bericht der Tarif -
lommisstan . — Die Ortsverwaltung .

2 . HeWertjehastliche Jugenökonferenz .
Leipzig , den 17. Juni .

Als Vertreter des Bundesvorstandes eröffnete Genosse Soffen -
dach die Verhandlungen mit einem Rückblick auf die erste Kon -

ferenz vor neun Monaten in Kassel . Habe man damals festgestellt ,
daß die Gewerkschaften auf dem Gebiete der Jugendarbeit nicht ge -
nug getan haben , so könne heute gesagt werden , daß seitdem ein

großes Interesse daran in allen Verbänden rege geworden ist . Die
Arbeiten der heutigen Konferenz sollen sich für die Jugend wie

für die Gewerkschaften vorteilhaft gestalten . Gegen die Anträge ,
die Jugendfrage als besonderen Punkt auf die Tagesordnung des

Gewerkschaftskongresses zu setzen , habe er sich aus praktischen
Gründen gewandt . Richtiger sei , daß die Iugendkonfcrenz ihre
Beschlüsse dem Gcwerkschastsbund unterbreite Auf Begrllßungs -
reden der ausländischen Gäste wurde nach Rücksprache mit ihnen
verzichtet .

Zu Vorsitzenden wurden S a s s e n b a ch - Berlin und B rji u ck-
müller - Stuttgart gewählt . Auf die Tagesordnung der nächsten
Konferenz soll die Agitation unter den weiblichen

Jugendlichen und ihre organisatorische Erfassung gesetzt
werden . Zwei Anträge der k o m m u n i st i > ch e n Richtung , die

Verhandlungen öffentlich zu führen und eme Vertretung der Kom¬

munistischen Parte ! einzuladen , wurden abgelehnt .
Den Bericht des Jugendsekretariats des ADGB .

gab der Sekretär Genosse M a s ch k e , Berlin . Von der Bericht -

erstattunq wurden 352 858 Jugendliche erfaßt , wovon allein 224 207
bei den Metallarbeitern . Die Zahl der jugendlichen Gewerkschafts -
Mitglieder in den Verbänden des ADGB . beträgt 464 000 . die der
in den AfA - Vcrbänden 32 000 , zusammen 436 090 jugendliche Ge -

werkschaster� Eine Reihe von Verbänden geben besondere Jugend -
Zeitschriften oder Jugendbeilagen zum Verbandsorqan
heraus , einige größere Gewerkschaften unterhalten besondere Ju -
gendsekretoriate . Die kleineren Verbände berücksichtigen im

V�bandsoroan die Interessen ibrer jugendlichen Mitglieder . Die

kommunistische Richtung war zur Mitarbeit zugezogen , hat sich jedoch
a b s e i ts gestellt . Die Anerkennung des Amsterdamer Jntcrnatio -
nolen Gewerkschaftsbundes müsse als Bedingung für die Mit -

beteiligung gestellt werden . Die organisatorische Tätigkeit des Se -
kretariats beschränkte sich auf Anregunaen im „ Korrcspcndcnzblatt "
des Bundes und in der Arbeiterpresse . In Erwägung fei die zentrale
Beschaffung von Agitationsmaterial zu ziehen .

In der Diskussion wurden eine Reihe Juqendfragcn — Fort -
bildungsschulwesen , Jugendfürsorge , Jugendpresse — erörtert .

Der Antrag auf Aufnahme der kommunistischen Iugendorgani -
sation in den Reichsaueschuß der Arbeiterjugendcrganisationen wird
mit großer Mehrheit abgelehnt . Weiter wird beschlossen , zur
wirksamen Vertretung der Interessen der jugendlichen Mitglieder der
Gewerkschaften für das Iuaendsekceiariat des ADGB . einen Bei -
rat zu bilden . Ter Bundesauslchuß wählt aus den von den

Verbandsvorstönden gemachten Vorschlägen je ein Mitglied für jede
Reichsbetriebsrätegruppe . Die Metallarbeiter erhalten zwei Vertreter .

Die N a ch m i t t a g s s i tz u n g beginnt mit dem Zweiten Punkt
der Tagesordnung :

Die Rcugeflalkung des Lehrlingsrechks
und die notwendigen Abänderungen der Gewerbe -

ordnung . Zunächst berichtet die Mandatsprüfungskommilfion ,
daß 66 Vertreter der Zentralvocstände , 70 von Ortsverwaltunqen
und 44 der Ortsausschüsse anwesend sind , sowie 10 Gäste und 2 Ver -
treter des ADGB .

Der Berichterstatter A. Meißner - Berlin betont zunächst die
Reformbedürftigkeit des geltenden Lehrlingsrechts , insbesondere in
der Gewerbeordnung und wandte sich gegen ' die Auffassung des Lehr -
Verhältnisses als Erziehungs - anstatt als Arbeitsverhältnis . Die
gesetzliche Neugestaltung sei in de ? Schwebe und hierzu müßten die
oewerkschaftlichen Forderungen gehörig vertreten werden , die im
Programm für die gewerkschaftliche Jugendarbeit vorqefebcn sind .
Es seien paritätische Vertretungen ,u schaffen und die tüchtigsten
Vertreter hineinzubringen . Die Innung - schiedsgerichte
müssen beseitigt werden . Die Umgehung der tariflichen Regelung
der Lebrbedingunacn müsse verhindert werden . Der ADGB . solle
nicht wieder drei Jahre warten , Iis im Reichstag die Lehrlingsfrage
behandelt wird . Zum Schlüsse begründet der Referent eine ent -
sprechende Entschließung , wonach von der Reichsregierung die
sofortige Slußerkraftsetzung der einer besseren Regelung des Lehr -
linaswefcns cntacaeustehenden Bestimmungen der ' Gewerbeordnung
zu fordern ist und die beschleunigte Vorlage eines allge -
meinen Berufsausbildungsgesetzes für olle Berufe ,
das der tarifvertraalichen Regelung des Lehrlingswesens freie Bahn
läßt und den gesetzlichen Rnbmen bietet , die Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer gleichberechtigt zur Regelung des Lehrlinqswefens zu berufen .

An den Vortrag schloß sich eine ausführliche ' Diskufüon . Nach
einem Schlußwort des Referenten wurde eine Kommission be -
stellt zur Zusammenfassung der vorliegenden Anträge .

Als dritten Punkt folgte ein Referat über

Lehrwerkstätten
von Ingenieur 21. Fröhlich - Berlin . Redner behandelte die ver -
fchiedenen Arten der Lebre und bezeichnete als idealste Schule der
sozialen Erziehung die I n d » st r i e l e h r e. Er gab einen fach -
kundigen Ueberblick über die Tätigkeit der Lehrwerkstätten bei der

Reichsbahn und größeren Industrieunternehmungen . Doch wo viel

Licht , sei auch Schatten . Die Werkschule führe leicht zur Einseitigkeit ,
die Freizügigkeit werde eingeschränkt und nur reine Fachmenfchen
erzogen . Die Auswahl der Schüler erfolge unter Berücksichtigung
persönlicher Momente , die Lehrer seien Prwatangestellte und somit

zu sehr abhängig . Die Betriebsräte müßten ein M i t b e st i m -

mungsrecht auf die Werkfchule zu erlangen suchen .
Redner schilderte dann die staatlichen Fa ch s ch u l c n , für die meist

noch ein Bedürfnis bestritten werde . Er kam zu dem Schlüsse , daß
die Industrie verpflichtet werden müsse , bei einer gewissen

Belegfchaftsziffer W e r k s ch u l e n z u errichten . Kleinere Be -

triebe seien zu genossenschaftlicher Errichtung und Unterhaltung von

Werkschulen zusammenzufassen , zu denen auch die übrigen Lehrlinge

zuzulassen seien . Schwieriger sei die Frage für ländliche Gegenden ,

für die Sammelwerkstätten zu schaffen seien . Daneben seien Lehr -

lingsheime zu errichten , die mit zur Erhöhung der Allgemein -

bildung dienen ' sollen . Als die zukünftigen Baumeister einer neuen ,

besseren Gesellschaftsordnung fei ein tüchtiger Nachwuchs zu erziehen .

Genosse Dr . H e n i n g ergänzte die Ausfährungen des Refe -
rentsn und trat fürdieAusbildungoonGewerbelehrern
ausdenReihenderArbeiterfchaft an Stelle von Deck -

offizieren usw . und Berufspädagogen ein , sowie für die Erringung
des nötigen Einflusses auf die Zentralstelle im preußischen Handels -

Ministerium .
Damit waren die Berhandlungen des ersten Tages beendet .

2. Derhandlunzstag .

Zunächst wurde eine Protestresolution gegen die Verhaftung
von K c- r n - Stuttgart , die aus Anlaß des Metallarbeiterftreiks

erfolgte , zur Kenntnis genommen . _
Die Diskussion über die Lehrwerkstätten war eine äußerst rege

und förderte viele instruktive Gesichtspunkte zutage . Die Anträge
wurden an eine Kommission überwiesen .

Zum Programm für die gewerkschaftliche tzugendarbeli spricht
Dr . L ö w e n b e r g. Die Gewerkschaften seien vor neue Aufgaben

gestellt , deren Wesen man zunächst erkennen müsse . Es gelte die

Durchdcungung der kultuiellen mit wirtschaftlichen 2l ! itgabcn . Das

Programm müsse sich zwar auf die Zukunft , dennoch auf das

Erreichbare einstellen . Die Forderungen gliedern kich in solche
an die Gesetzgebung und solche an die Gewerkschaften ,
d. h an uns selber . Mit Absicht sei die tarifvcrtraglich - ! Regelung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den Bordergrund gestellr .
Redner erläutert dann die einzelnen Punkte des umfangreichen

Programms . Nicht um die Abfassung von Resolutionen handle es

sich, sondern um Leistung praktischer Arbeit . Die Jugendbewegung

sei für die ältere Slrbeilcrschast ebenso notwendig wie für die Ju -

gend selber , weshalb sie auch die Unterstützung der Giwertschastell

beansprucbev könne . � „
Die TNustersahungen für die gewerkschaftlichen üugendkartz . lle

crläuiert P i e t s ch ( Eisenbahner ) Berlin .

Rachmitiagssitzung .

Das Programm für die gewerkschaftliche Jugendarbeit und die

Mustersatzungen für die gewerkschaftlichen Jugendkartelle werden

vorbehaltlich der Aenderungen , die der Bund evtl . vornimmt , cm»

genommen . Alle zu diesen Tagesordnungspunkten vorliegenden A? »

träge werden dadurch erledigt .
E i n st i m m i g angenommen wurde folgende Entschließung :
Die Iugendkonferenz richtet an den Gcwerkschastskongreß das

dringende Ersuchen , mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken , den

bei den zuständigen Reichsministerien ausgearbeiteten Gesetzentwurf
betr . die Neuregelung des Lehrlingswesens und die

berufliche Ausbildung baldigst zu veröffentlichen und zu verabschieden .

. . . Unabhängig von der Berabschiedung dieses Gesetzes sind ohne

Verzug alle gesetzlichen Bestimmungen zu beseitigen , die der tarif -

vertraglichen Regelung des Lchrlingswcfens hindernd im Wege

stehen .
Der Gewerkschaftskongreß möge allen Gewerkschaften zur Pflicht

machen , sich der Jugendlache künftig noch mehr als bisher anzu -
nehmen , im besonderen ist der gesetzgeberischen Seite des Jugend ,
und Lehrlingswesens erhöhte Zlufmerksamkeit zu widmen . . . .

Der Gswerkschaftskongreß sieht in dem von der Iugendkonferenz

aufgestellten Programm für die gewerkschaftliche Jugendarbeit ge -

eignete Richtlinien für die gesetzgeberische und die praktische Arbeit .

Zur Durchführung der sich daraus ergebenden örtlichen Aufgaben

sind von den Gewerkschaften örtliche Jugendkommissionen und von

den Ortsausschüssen des 2lDGB . Jugendkartelle zu bilden .
Ueber die Jugendarbeit der Gewerkschaften be -

richtet W i l h e l m y - Berlin . Nach erfolgter Diskussion wurden ver -

schiedene Anträge angenommen . Gefordert wird u. a. die voll «

kommene Gleichberechtigung der Jugendlichen in den Gewerkschaften ,
die Herausgabe eines Mitteilungsblattes für die Jugendlichen und

von Agitationsmaterial für die Funktionäre durch den ADGB . und

die Amnestierung der jugendlichen Gefangenen aus den revolutionären

KäMpfeN . . „ „ s - rr , �
Nach einem Schlußwort schließt Genosse Sassenbach bis

Konferenz um 5 Uhr nachmittags .

Wetter für morgen .
Berlin und ltmgegend . Ein wenig wärmer , zeitweise bckter , aß «

noch überwiegend bewöill mit etwas Regen und mäßigen Westwinden .
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Tutawans , Tonercoats , Etreifhosen usw.
in unitberirefflicher Auswahl , konkur -
renzlos dillig . Sümtliche zgaren sind
Ersatz für Maßoerarbeiluna . Große

Seihhaus Fricdrichstraß ? 2 (Haüissche ,
T° r > oerkauft spottbillig Anzitge .
Schlüpfer , Paletots . Pelzwarell - Gc.
legenheilslituf «: Eportvetze . Gthoelze ,
«atzenjacken . Fsichs « oller Art . «eine
Lombardware . .»

* Höbe !

Shaiselougue », Umdausosas . Auflage .
Matratzen . Patentmatratzen 450 . — an.
Walter . Etargarderstraße achtzehn . '

Metallbetten 800 . —, Chaiselongues
325. —, Patentmairatzen . Politerauf .
lagen , Ninderdrohtbett . Meickc, August »
ftraße 82«, Quergebäudetz

» < u » ifün,trum « nt «

Jandaaion billig
ftraße 17 sgcwcrbliä

Dörfer , graut .

Kaufgesuche
Sahrradanlaul , Linienstr . 19. 149Ä*

P- rtraucnsooll - Auslunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz, Neu » «öntg -
ftraße 57 ( Alei - nde: pUitz >. »

B l
werden zu den neuen , sehr stark erhöhten

Löhnen eingestellt
Ack-rstr . 174 ( Koppen. Martusstraße 88

MtlUerstraße 34 a

SS " « " . Är » 1
6tc 62 oteßli�cc S: raße S4

Gr- uenh - g- nerstr 22 Wattltraße 9' Immanuel , irchstr. 2, Wilhelmshaven «
Bortnm 1»,' ' 1a15 Straße 48
Botrigroalbc , Ääu ttsttrare 10

Dartenberasiraße 1
Neuränn . Nfdacftt 2 u Eiealnedstr . 28/29
NiederfchSaewetbe . Fennstr . 23
«el - ickendorf . vf ». Proowzstr . 56.
Schöneberg . Pelziger Straße 27
lempelhos , Katfer - WUHeim- Straß , «
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